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Mittwoch, den 25. November 1885. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ſind völlig entgegengeſetzter Anſicht, wie der Vor⸗ 
redner, welcher unſere Reichs kolonlalpoliti! als 
gänzlich verfehlt betrachtet. Wir find der An- 
ſicht, daß wir uns mit unſerer Kolontal-Politik 
auf dem richtigen Wege befinden und wir wer⸗ 
den disſelbe auf alls Weiſe unter ſtützen. Eine 
Verminderung der brauchbaren Marine-Mann - 
ſchaften im Mobilmachungs falls wird in Folge der 
vermehrten Verwendung im Jutereſſe der Kolonien 
nicht sintrsten, vielmehr wird das Gegentheil der 
Fall ſein. Daß auch wir nicht wünſchen, die 
Kolonten zu einem Abjapgebiste für Spiritus wer ⸗ 
den zu ſehen, glaube ich kaum hervorheben zu 
ſollen. Was die Wünſche des Abgeordneten von 
Huene in Bezug auf die katholiſche Miſſton de⸗ 
trifft, jo werden wir deuſelben zu gegebener Zeit 
gerecht zu werden ſuchen, obwohl wir den Ein- 
druck haben, daß eine aggreſſive Tendenz auf die⸗ 
ſem Webiste mehr auf Seite der Katholiken zu 
ſuchen if. Was die Mehrfor derungen im Mill⸗ 
täretat betrifft, jo iſt ein großer Theil derſalben 
völlig unabweislich und wir wollen an unſerer 
Wehrkraft auf keine Weiſe rütteln laſſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) Was ſodann die Refor- 
men unſerer Verbrauchsſteuern betrifft, jo wird 
man bezüglich der Branntwein ſteuer immer cuf 
die jo lebhaft betheiligte Landwirthſchaft und die 
große Anzahl von Perſonen Rückſicht nehmen müj- 
ſen, welche durch den Brennereibetrieb ihr Brod 
gewinnen; hinſichtlich der Rübenzuckerſteuer⸗Reform 
enthalte ich wich zur Zeit einer Beſprechung des 
einzuſchlagenden Weges, bis die angekündigte Bor- 
lage zu unſerer Keuntuiß gelangt ſein wird. Ich 
falle unfere Stellung zu den im Intereſſe bes 
Raich heeres nothwendig werdenden Mehrausgaben 
und zu der Frage ber demnächſt wieder zur Ent⸗ 
ſchelzung gelangenden Frage der Präſenzſtärke da⸗ 
bin zuſammen, daß wir jede Ausgabe bewilligen 
werden, welche ung nothwendig erſcheint, um 
Deutſchlands Sicherheit und Würde zu wahren 
und ihm die geachtite Stellung nach außen zu 
ſichern, welch: ihm gebührt, und wir werden ſtets 
bemüht ſein, alles zu thun, was dazu dienen 
kann, die Armee intakt zu halten, dieſt vortreff⸗ 
liche Schule für alle 128 25 eng (Reb- 
haf er Beifall rechts) 
Abg. v. Benda (nat. 1.) bezeichnet das 
Bild, welches der Ekat gewähre, als ein entſchle⸗ 
den beſſeres, wie es das vorige Jahe aufgewie⸗ 
fon. Redner ſpricht ſich ſodann im Getenſatz zu 
bem Abg. Richter für die gegenwärtig befolgt 
Kolonlalpolttit aus und ſchließt mit der Erklä⸗ 
rung, daß er und ſeint polltiſchen Freunde zwar 
alle Mehtforderungen ſachlich prüfen, aber alle 
Ausgaben bewilligen würden, welche im Intereſſe 
dir Stichetyett des Reiches nothwendig feien. 
(Baiſall.) 
Abg. Liebknecht (Soz. Dem.) ſpricht ſich 
in längerer Ausführung, welche ihm einen nach⸗ 
traͤglichen Ordaungeruf ſeltens des Präſtdenten 
einträgt, gegen die neus Finanz- und Wirth⸗ 
ſchaftepolittk aus und ſucht ſodann unter Exempli⸗ 
fikation asf das Sozialiſtengeſez und auf die 
jängſten Aue welſungemaßregeln den Nachweis zu 
führen, daß wir uns mitten in der Reaktion be- 
fändenz er ſchließt, indem er erklärt, er und jeine 
Partei würden gegen den Etat ſtimmen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Ur. 
Tagesordnung: Bortjsfung ber Etatdsıra- 
thung und Viehſeuchengeſeßnovelle. 
Schluß 4% Uhr. 


Deulfſchlans. 


Berlin, 24. November. Der Geburtstag der 
deulſchen Krouprinzeſſin wurde am Sonnabend in 


Vermögen, daß, wo es ſich um Ausgaben für die 
Sicherheit des Reiches und um ſolche zur Jörde⸗ 
rung gewerblicher und kommerzieller Unterneh- 
mungen handle, die Aufnahme einer Anleihe kei⸗ 
merlei Bedenken haben könne. Es laſſe ſich jedoch 
ohne Zweifel erwarten, daß is gelingen werde, 
auf dem Boden dir Verbrauchsſteuern dem Reicht 
erhöhte Einnahmen zu ſichern. (Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Huen e (Zentr.) belont zu; 
nächſt das Verhältniß des Reiches zu den Einzel- 
ſtaaten in finanzieller Hinſicht und ſtellt cu ala 
wünſchenswerth hin, daß von den gewonnen ⸗a 
Reichs einnahmen möglichſt wenig an bis Einzel 
ſtaaten zurückg⸗lange. Redner ermahnt ſodann 
an geſichts der dem Reiche ſeit dem Beginne der 
neuen Wirthſchaftspolitik erwachſenden Aus gaben 
zu möglichſt großer Sparſamkeit. Wenn nun die 
Abſicht vorlteg, auf dem Gebiste der Brannt⸗ 
wein- und Tabakſteuer höhere Einnahmen zu er- 
sislen, jo jeiem bei jeder Reform nach disſer Rich⸗ 
tung hin namentlich die Intereſſen der Land- 
wirthſchaft zu berüdfichtigen. Nachdem Reduer 
ſodann anheimgegeben, beſonders im Poſt⸗ und 
Telegraphen Etat auf Erſparungen Bedacht zu 
nehmen, geht er zu einer Beſprechung der Kolo⸗ 
ntalpolitit über und erklärt, die Entwickelung, 
welche dieſe Politik in jüngſter Zeit genommen, 
bewege ſich ſicherlich nicht mehr innerhalb des 
Rahmens, durch welchen maß bei der Inauguri⸗ 
rung ver Kolonialpolitik teſe habe begrenzen wol⸗ 
len. Bei dieſer Gelegenheit ſtreift Redner auch 

Pre den Kolonien und 
Be, * Wunſchen der katholiſchen Mitbürger in 
diefer Frage Rechnung zu lragen, damit dieje nicht 
immer den Etadruck hätten, als od man an ſie 
zur bäch te, wo es ſich um Ausübuag von Pflichten, 
nicht aber, wo es ſich um ſolche von Rechten han 
ele. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Richter (ofrelſ.) bekämpft zunächſt 
bie ſelters der verbündeten Regierungen ſeit 1879 
eingeſchlagene Flnauzpolilik, ia welcher er lediglich 
sine Plusmachtrei ſteht, und wendet ſich ſodar n 
ſpezlell gegen die Mehrforderungen im Marine- 
etat, nawenklich ſoweit dieſelben durch die gegen ⸗ 
wäftig geübte Kolonſalpolltik bedingt ſeten. Letz 
tere habs vollßändig Flasko gemacht und keinerlei 
Forderung anfırer auswärtigen Hanbalsbezlehungen 
grueitigt, denn es handle ſich hier ja faſt nur um 
einen unbedeutenden Spiritus⸗Export. Redner 
ſchlleßt mit der Erklärung, daß die gegenwärtige 
Fis anzpolttik, die ſtets nur neus Steuern fordere, 
ohne enkſprechende En tlaſtungen zu gewähren, an 
dem einfachen Einmaleins ſcheitern und das ber» 
zettige Wirthſchaftoſyſtem an ſich ſelber zu Grunde 
gehen werde, (Beifall links.) 72 

Stagtsſelretär des Reichs ſchatzamts d. Bur 
char d erklärt, daß ſeine Aeußerung, bis verbün⸗ 
deten Reglerungen erhofften auf dem Gebiete der 
Verb raucheſtenern eine Vermehrung der Reſchsein⸗ 
nahmen, vom Vorredner vollſtändig miß derſtanden 
et, denn don der Abſicht, auf das Tabaks mono⸗ 
bol zurückzukommen, ſel gar nicht dit Rebe gewe⸗ 
fen, ſondeen nur von einer N der Erträge |; 
der Branntweſgſteuer. 

Abg. Frhr. v. Malpahn- 0415 (deutſch⸗ 
konſ.): Die Entſcheidung darüber, ob die ver⸗ 
bündelen Regierungen mit ihrer Finanz ⸗ und 
Wirihſchaftspolttik ſich auf dem richtigen Wege be⸗ 
finden oder ob der Abg. Richter mit ſeigem ab⸗ 
fälligen Urtgeil Racht Behalten ſoll, ſteht dem 
Lande zu und daſſelbe wird ſeiner Zeit entſchei⸗ 
den (Beifall reis.) K Der Eindruck, des ein 
nener Etat hervorruft, wird ja jedenfalls von 
jabjsktiven Empfindungen beeinflußt und ich will 
nicht liugnee daß der gegenwärtlge Etat auch 
auf Kira: Abe Zerade einen erfreulichen Eindtu! 


Abonnements⸗Einladung. 


zäglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
zung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
rſcheinende Siettiner Zeitung mit 67 Pf. 


Behellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung vom 24. November. 

Das Haus und die Tribünen find mäßig 

t. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 
von Bötticher, Staatsſekretär von Burchard und 
Finauzminiſter Dr. von Scholz, Kriegsminiſter 

Bronſart von Schellendorff nebſt zahlreichen Kom⸗ 
mifjarten. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 12 Uhr 20 Min. mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Erfie Berathung des Etats. 

Staatsſekretär des Reichs ſchaßzamtees von 
Burchard: Das unerfreuliche Bild, waldes 
der vor jährige Etat gewährte, erſcheint in dem 

Etat, welcher Ihnen gegenwärtig vorliegt, als ein 
im mehr denn siner Hinſicht weſentlich gabeſſertes, 
Bier “4 N na vor allen Dingen Pein 


Bibi de kommt Acht “allein für 
Ep; uftige, ſondern bereits für das laufende 
tutsjahr zur Erſcheinung. Es kommen hierbei 
weſentlich die auf Grund der neuen Zolltarifno⸗ 
er geſteigerten Erträge der Zölle und Ber- 
brauchs ſteuen in Betracht. Nicht une die Brau- 
ſteuer, ſondern auch die Brauntweinſteuer haben 
größere Erträge erbracht z ferner ergiebt die Poſt⸗ 
und Te taphen-Verwaltung höhere Mehreinnah 
men. Leßteren ſtehan allerdings geringere Er- 
träge der Rübenzuckerſteuer gegenüber; wenn auch 
die Tabalſteuer einen Minderbetrag ergeben, ſo iſt 
das auf eine unzureſchende Schätzung bei Auf⸗ 
ſtoellung der Voranſchläge zurückzuführen. Was 
die Aus gaben betrifft, jo ſteigern ſich die ſelben 
bei dem auswärtigen Amte und bei der Marine; 
dieſen Mehraue gaben ſlehen aber höhere Minder⸗ 
ausgaben gegenüber. Nachdem der Staatsſelretär 
bie Erträge der Rübenzuckerſteuer belprochen, be⸗ 
züglich deren die Baarzahlungen erheblich zuge⸗ 
Er, kommt et zu dem Ergebniß, daß, da 


— 


1½ Millionen Me rüberwelſungen ſlattfär den, 
nen ein er von 101), Millionen ge 
genüberſtehe, ſich der Etat um 21 Millionen bei 
fee, ſtellt. Bet der Betrachtung der Verhältinifie 
6 laufenden Jahres kommt der Staats ſekretär 

in elner nochmaligen Besprechung der Rüben 
duckerſteufr und ſpricht dierbei die Erwartung aue, 
daß die durch die Export⸗Boniſikation en nothwen 
dig werdenden Aus gaben in Folge der ſtetig fin- 
kenden Ausfuhr erheblich geringer werden wür- 
n. Aude rerſeits aber dürfe man ſich der be⸗ 
ten Hoffnung hingeben, daß die Rübenzuder- 
rnodelle, wilcht dem Reichstage in den näch⸗ 
Wochen zugehen werde, bedeuſend günfligere 
äge zur Folge haben und die Kriſis beſelti⸗ 
werbe, in welcher ich die Rüben zucker-In⸗ 
uſtrie aun bereits ſeit geraumer Zeit befinde; 
e ſei daber anzunehmen, daß vom 1. Auguſ 
s künftigen Jahres an die Berbältniſſe der 
benzucker . in ein weſentlich beſſeres 
u. Außer den 
tinger den der Rübenjuderdener jei aber 
die Ste Fang der Ausgaben als Motiv für dae 


® der Matrikular-Beiträge in Betracht zu macht. Anſere wirthſchaftliche Lage viell icht. London en Lerkömmlicher Weiſe gefelert. Die 
Unter dieſen Mehrausgaben befänden ſich P befriedigendes Bild gewährt, ſo] Glocken der Kirchen im Weſtend wurden in Zwi⸗ 
edoch ſolche welche ale in Zukunft wegfallen zu] will ach mt doch auf eine Veſprechung derjzmnigen ſchenpauſen geläutst, die Staatsgebäude waren 


Berhälhn Tbeſchränken, die wir aus zigener An- reich beflaggt und im Tower wurden die üblichen 
ſchauung del ent ſind, ich meine die der Land- Saluiſchüſſe gelöſt. 
wirtbſchaſt. Thatſächlich befindet ſich dis Land⸗ Ein Dericht der „Köln. Zig.“ aus 
wirthſchaft, wanigſtzns im Oſten des Reiches, in Slivnitz a, der zwar keint Neuigkeiten vom 
etvem Nothſtande, und zwar if dieſer Nothſtand Kelegeſchauplaß bringt, verdient dennoch mitgetheilt 
uſcht durch ſchlechte Wiethſchaft bervorgerufen, zu werden, well er beweiſt, daß die Niederlagen 
Aftlichen Verhältniſſe ein ſolches Vorgehen ge. wie er auch nicht durch elne gute Ernet zu beſei vom 17., 18. und 19. ia den Reifen der Ser⸗ 
wit als unſolide Schuldenmachen bezeichnet tigen war, sondern derselbe iſt eine Felge des ben einen niaberſchmetternden Eindruck gemacht 
denn das Reich befige ein werbenden Ka (bed un oüsftige Ronjunkluren bedingten : Preid- “je eine große Entmuthigung erzeugt haben. Der 
„ ches vie in Betracht kommendau Sum- drucke. Was zun die von dem Abg. Richter be- Korreſpondent des rheiniſchen Blättes berichtet: 
lich überſteige und die Einzelstaaten hät kämpflen Mehrforderungen im Marinestat betr ft, Der Befehlshaber des dulgartſchen Vortrabs 
o einen derartigen Beſiz an aktloem ſe find dleſelben vollkommen begründet und wir Baſino meldet telegraphiſch, daß die Serben ſich 


bizeichnen ſelen ; dies ſei de: Fall 3. B. mit den 
‚Dämpfer - Subventionen, wie fir der vor jährige 
at in Anſpruch genommen babe Wenn es nun 
der noitwendig erſcheine, bebufe Deckung des 
hen Mehrbedarfs den Weg einer Anleihe 
beichreiten, ſo könne in Rückſicht auf die telh⸗ 


„ — BET EA — .... ̃ ... ̃ ᷣͤ . ̃ ̃ de 


in großer Haſt in der Kichtung auf Pirot zurück- 


siehen, da fie keine genügende Zahl von Kariuſchen 
und keinen ausreichenden Schioßbedarf mahr daten. 


Die Einwohner von Zaribrod behaupten, daß die 
ſerbiſchen Soldaten weinend und unter willen 
Flüchen gegen König Milan ihren Rückweg durch 
den Ort nahmen. Bauersleute jagen aus, daf 
6000 Verwundete nach Pirot geſchafft wurden z 
dieſe Zahl ſcheint übertrieben, deutet aber immer⸗ 
din auf beträchtliche ſerbiſche Berlufte hin. Die 
Serben haben in Vorausſicht eines bulgariſchen 
Angriffe auf Zaribrod die telegraphiſchen Appa⸗ 
rate über die Grenze geschafft. Starke bulga- 
riſche Streiſtruppen, die vor der Front ausge- 
ſandt wurden, haben die Serben nirgends aufge⸗ 
funden. 
ein, daß eine Auflöſung des militäriſchen Galſtes 
über das ſerbiſche Heer hereingebrochen if. Ser⸗ 
diſche Gefangene erklären, daß die Truppen ſich 
weigerten, gegen dis Bulgaren zu fechten. In der 
That ſtollen ſich viele Ausreißer; zwei derſelben 
behaupten, daß ihr Bataillon gementert und ſo⸗ 
wohl den Bataillonschef als ſaͤmmtliche Offiziere 
getödtet habe; dieſelben bieten uns an, fie wür⸗ 
den uns in die Dörfer führen, we die Meuterer 


erfahren, ob die ſe faſt unglaublichen Angaben der 
Wirklichkeit entſprichen. Die Begeiſtezung der 


wurde heute Morgen von den Truppen, de nichts 
als den Befehl zum Vormarſch verlangen, mit 
unbeſchrelblichem Jubelgeſchrei empfangen. Die 
ſerbiſchen Soldaten, die in Gefangen ſchaft gerie- 
then, waren durch die Heftigkeit der bulgariſchen 
Angriffe dermaßen überraſcht worden, daß le noch 
letzt behaupten, fie ſeien nicht von Bulgaren, 
ſondern von Deutſchen oder von Ruſſen befz'cat 
worden. 


— An die deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuze erging ſoeben bezüglich einer Hülfe⸗ 
leitung für die Verwundeten im ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Kriege folgendes Zirkular: 
Dis blutigen Ereigniſſe, welche ſich in den 
züngſten Tagen auf dem ſerbiſch dulgariſchen Kriegs⸗ 
ſchanplaze vollzogen haben, laſſen ie angezeigt 
erſcheigen, der internationalen Pflicht zu gebenken, 
welche bei Ausbruch eines Krleges den Vereinen 
vom Rothen Kreuz in den nicht kriegführenden 
Ländern obliegt, und welche ihnen gebietet, den 
Vereinen der krlegführenden Länder BER die 
brüderlich? Hand zu reichen. 
Die deutſchen Vereine vom Rothen et 
eingedenk der Unterſtügung, welche dis deutſche 
fesiwillige Krankenpflege in dem deuiſch - franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriege don dem Auslande empfangen hat, 


Kämpfen im Auslande ihrer internationalen Pflicht 
in vouſtem Maße gericht zu werden, und allent⸗ 
balben, wo ſich die Veranlaſſung dazu darbot, 
den verwundeten und erk ankten Kriegern anderer 
Länder helfend beizuſtehen. a - 
Auch in dem jezt ausgebrochenen ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Kriege der bereits zahlreiche Opfer 
gefordert hat, werden die deutſchen Berelne vom 
Rothen Kreuz, getreu ihrer bisherigen ſegens rel ⸗ 
chen Tradition, es ſich nicht verſagen, belfend ein⸗ 


und dem Fürſteatzume Bulgarien beſta henden in⸗ 
ternatlonalen Geſellſchaften vom Rothen Kreuz 
möglichſt zu unterſtügen. 

Das unterzeichnete Zentral- Komitee geſtattet 


ſich deshalb, die verbündeten Vereine zur Hülfe- - 


Von allen Seiten treffen Nachrichten 


die Bulgaren erwarten. Wir werden alſo bald 


zugreifen und die in dem Königreich Serbien 


Balgaren ſchäumt mächtig auf, Fürſt Alexander 


* 


ſind bisher nach Kräften bemüht geweſen, bei 


leiſtung aufzurufen, indem es gleichzeitig auf den 


$ 7 des Usbereinfommens vom 20. April 1869 
binzumeljen fi erlaubt, wonach im Falle eines 
Krieges, an welchem Deutſchland hr Theil 
nimmt, dae Zentral- Komitee die helſende Wirk⸗ 
ſamkeit der deutſchen Vereine zu leiten, oczlehungs⸗ 
welſs zu vermitteln hal. 

Ob und in welcher Weiſe Sammlungen zur 


Beſchaffung von Mitteln zu organifiten fein wer⸗ 


den, wird nach den lokalen Verhäluniſſen biur⸗ 
thellt werden müſſen, jedenfalls aber dürfte 18 
nach unſerer Aaſicht geratben fein, von Gel“ und! 


Materlalienſendungen der einzelnen Vereine, che 


in ihrer Zerſplitterung kaum weſentlich in Ber acht 
kommen würden, abzuſeher und ſich, wenn thun⸗ 
lich, zu einen gemeinſamen und unmitlelbart a 
Liebeswerſe zu vereinigen, in welchem die Kraft 
und Thätigkeit der geſammten deulſchen Vereine 
ſeinen würdigen Abſchluß fänd. 


R * NN en 


in dem Schiff der Kirche. 


ktonamende Urkunde verleſen. 


Wir richten der halb an die verbündeten Ver⸗ 
eine dae Eetuchen, die für rte Verwundeten und 
Erkrankten bee ſerbiſch bulgartſchen Krieges zu be- 
ſtimmenven Mittel gefälligſt durch unſere Bermit- 
telung ibrem Zwecke zuführen laſſen, gleichzeitig 
aber auch uns mit geneigten Vorſchlägen erfreuen 
zu wollen, in welcher Welſe ſolche Mittel am 
zweckmäßigſten zur Verwendung gelangen dürften. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 
das Zentral Komitee der deulſchen Verein 
vom Rothen Kreuz 

— Von der Marine. S. M. Kreuzer⸗Kor⸗ 
velte „Olga“, Kommandant Korv.⸗Kpt. Bende⸗ 
maun, it am 23. November c. in Port Said 
eingetroffen und beabſichtigt am 28. d. M. von 
Surz die Reife fortiufegen. 


Stettiner Nachrichten, 


Stettin, 25. November. Zufolge Bekannt⸗ 
machung Eijenbapnbepörbe werden neuerdings 
die Eiſenbahn Perſonenwagen in der Zeit vom 1. 
Dezember bis 1. März unbedingt geheizt; die 
Normaltemperatur it 10 Grad + R. Bom 15. 
Oktober bis 1. Dezember und vom 1. März bis 
1. Mai kann Heizung eintreten; hierüber gelten 
beisndere mungen. ö 
— Nicht am Freitag, wie wir früher mit⸗ 
getheilt, ſondern Montag, den 30. d. M., findet 
das Richtfeſt der im Bau begriffenen Kirche in 
Züllchow ſtatt und wird damit zugleich die Grund 
ſteinlegung des Altars verbunden werden, Die 
Teilnehmer veiſammeln ſich Nachmittags 2 Uhr 
Nach einigen Ge⸗ 
ſängen wird Herr General Superintendent Dr. 
Jaspis eine Gebetsanſprache halten und darauf 
Herr Vorſteher Jahn die zur Bermanerung 
Nach einem Chor⸗ 
geiſang wird die Ulkunde vermauert, wobei von 
den anweſenden Geiſlichen und der kirchlichen 


 Grmeinbevertretung die üblichen Hammetſchläge 


erfolgen Nach iner Ansprache des Herrn Paſtor 
Deike findet sodann auf dem Plaß vor der 
Kirche das Richtfest ſtatt. Nachmittags 4½ Uhr 
wird in dem Betſaal der Züllchower Anſtalt ein 
Dankgottesdienſt abgehalten, bei welchem Herr 


| Paſtor Fürer die Predigt, Herr Paſtor Mans 
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Hofpianiſtin Frl. Ze ſch eine Soirte. 
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das Schluß wort und Gebet ſpricht. Abends um 
6 Uhr findet le Saale des Züllchower Schützen ⸗ 


bauſis ein gemütliches Jeſteſſen mit den Bau⸗ 
arbeitern Natt. 
— Geheimer Kommerzienrath Theun e, 


welcher ſlebzebn Jabre lang das Amt eines Bor- 


ſtabers der Kauſmasnſchaft verwaltete, hat eine 


Wiederwahl abgelehnt. 
— Fräulein Hedwig Wils nach, die be⸗ 
währte Geſargslehrerin, veranſtallet kommen den 


Mittwoch im kleiner Saale des Konzerthauſes 


dit: ihren Schülerianen und unter Mitwirkang der 
Die Lehr 
methode des Frl, Wilenach hat allgemein als eine 
vortreffliche anerkannt werden müſſen, wovon die 


glänzenden Leiſtungen vieler ihrer Schülerinnen 


Beweis ablegen und wird es gewiß viele Muſik⸗ 


freunde lutereſſtren, einem Konzert belhu wohnen, 
das ſo recht geeignet iſt, Lehrer und Schüler in 


ihrer Begabung kennen zu lernen. 
— Am Montag eröffnete Herr Kuhls auf 


dem Srundſtücke Schulzenſtraße 20 ſeine zweite 
elakt⸗iſche Station, und kam hier das elekirifche 


Licht zum erſten Male de Stettin zur Erleuchtung 
eines größeren Geſchäftslokals zur Anwendung, 
und ar, ſoweit ſich beurtheilen läßt, mit beſtem 
Erfolge. Während das Innere der neuen Ge 
ſchäfte äzume der Damenmäntelfabrik von Guftav 


Feldberg durch einige 30 Glühlampen tag hell er- 
leuchtet war, warfen draußen zwe Bogenlampen 
weithin ſichtvar ihren hellen Schein und erleuch 
teten die ganze untere Schulzenſtraßt. 
gleiche mit den Gas flammen, welche von den mei ⸗ 
ſien Paſſauten argeſtellt wurden, ſtelen durchweg 
zu Gunſten der eleltriſchen Beleuchtung aus, und 


Die Bır- 


beabſichtigt Herr Kuhlo, für den nächſten Winter 


die Station bedeutend zu vergrößern. 


— Bielen unſerer Leſer wird die Nachricht 


will ommen fein, daß Herr Friedrich Haaſe zur 


Vollendung fiines hler kürzlich jäh unterbrochenen 


ODaſiſpiels demnächſt beſtimmt wider in Seu ttin 
delntieffen wird. 
ſicht genommen. 
ſchon in den nüchſten Tagen oder Anfang De- 
bdember ſtatt. 


Es find drei Gaſtſplele in Aus- 
Wahrſcheinlich finden dieſelben 


— um kommenden Dleuſtag wird Herr Ge 
nuuraltonſu Dr. Gerhard Rohlfe in de Aula 
des Real Gywnaſtuws inen Vortrag über „Zan 


4 bar und Oſtafrita“ halten. Die Anregung zu 


Dejem gewiß höchſt intersſſanten Vortrag ging von 


— Im „Bezirks-Verein Mit elſtadt“ Halt 
Herr Dr med. Freund morgen (Donn erſtag) 
Abend einen Vortrag über „Geſundheitspflege der 

S. aljugend. Der Vortragsabend findet im 
go ſen Börſenſaale ſlatt und find zu demſelben 
D wen der Vereins mitgliꝛder und vert ge Gäfte 


dem ſehra rührigen Verein für Erdkunde aus. 


b, ſo dere geladen. 


— Der Vorſtand des 3 ©.) Be- 
ta des Deutſchen Kriegerbundes brabſichligt, wie 
wie mitgetheilt wird, dis für Stettin leidige Krie- 
 geitenfmulfrage in einer am 9. Dezember tm 
„ baneſaals fatifindenden Volke verſammlung 


y zu brechen und einer Löſung möglich ſt nahe zu 


fü Der Gedanke fol von dem Vertreter 
eines auswärtigen pommerſchen Vereins angeregt 


fein. Unzweilfelbaft iſt er ein guter, ob es ſich 
aber empfieblt, eine „Volksverſammlung“ im großen 


Saale des Kopzerthauſes abzußbalten, 
geradezu zu vergeinen. 


ſcheint uns 
Man behandle die Ange 
legenheit vorerſt in einem größeren Kreije gela⸗ 


17 dener Herren, die allen Ständen und politiſchen 
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Ric lungen 606 uad als daun vlelleicht in 
öffentlicher Verſammlung in einem Bolkelokal, 
B. im Saale der Bock⸗Brauerel. 

— In der letzten Zeit wurden wieberum 
mehrere Perſenen in Folge von Unfällen in dos 
ſtädtiſch: Krankenhaus aufgenommen. Die 70 Jahre 
alte, im Schwennſtift wohnhafte unverthel. Zontje 
Waſſe wurde am 15. d. Mie, als fie aus der 
Stadi nach Bellevue zurückkehrte, an der Eds der 
Irtedrichſtraße von einem Soldaten derart ange- 
rempelt, daß fie zu Boden fiel und da durch eine 
Verrenkung des rechten Unterſchenkels erlitt. 
Am 21. d. fiel der Schiffs zimmermann Henry 
Joiner auf dem Dampfer „Marie in den 
Schiffsraum und erlitt einen Bruch des linken 
Unterſchenkels. — Geſtern Vormittag wurde der 
Laufburſche Erich Stephani an der Ecke der 
Breiten- und gr. Wollweberſtraße von einem 
Milchwagen überfahren, er kam dabet jedoch jo 
glücklich unter das Fuhrwerk zu liegen, daß er 
nicht die geringſte Verletzung davonteug. 


Aus den Provinzen. 
* ammin, 22. November. Ein ſchönee 
Feſt ſeterte am 17. d. M. Herr Seminar ir 
Ilgon hierſelbſt, nämlich ſein 25jägriges 
laum als Seminarlehrer. Herr Ilgen hat bieje 
ganze Zeit am hisſtgen Seminar verlebtz und wie 
er es verſtanden hat, durch Thätigkeit und Treue 
ſich Liebe zu erwerben, davon gad dieſer Tag das 
beſte Zeugniß. Schon am Tage vorher, und erſt 
recht am Feſttage ſelbſt lieſen von nah und fern, 
von Schülern und Freunden des Jubllars, thells 
durch Briefe, theils durch Telegramme, eine über⸗ 
große Anzahl von Gratulationen ein. Auch die 
pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft erließ ein Te⸗ 
legramm, in welchem ſie dem Jubilar Anerkennung 
für feine langjährigen und erfolgreichen Beſtre⸗ 
bungen im Intereſſe der Imkerel und des Gar⸗ 
tenbaus ausſpricht. Der Feſtakt in der Aula des 
Seminars fand um 10 Uhr Vormittags ſlatt, 
wobet dem Jabllar von ſeinen Kollegen der be 
rühmte „jegnende Chriſtus“ von Thorwaldſen 
überreicht wurde. Nach dieſer Feier erſchlen eine 
Deputation, welche die Wlückwünſch⸗ früherer 
Schüler und werthvolls Geſchenke derſelben über⸗ 
reichte. Am Abend fand ein von dem bleſigen 
Imke -Berein veranflaltetes Feſteſſen ſtatt, welches 
große Betheiligung fand. Der Borfigende des 
Vereine, Herr Superintendent Dr. Meinhold, 
überreichte dem Jubilar namens der Imker bie 
herzlichſten Glückwünſche, ſowie zwei Delgemälde, 
den Kaiſer und den Kronprinzen darſtellend. Beim 
Abendeſſen brachte Herr Sıminarlefrer Rothe dat 
Hoch auf Se. Majeftät, demſelben folgte das des 
Borfipenden auf den Jubilar, weſches der Letztere 
mit einem Toaſt auf Herrn Dr. Meinhold beant- 
wortete. Noch verſchledene Toaſte folgten und 
das ganze Fiſt verlief in ſchöner, würdiger Weile. 
Möge daſſelde dem Haren Jubilar aufs neut 
Kraft verleihen zu ſelnem ſchweren und wichtigen 
Amte! 


Stimmen aus dem Publikum. 

Sollt⸗ der orsamentariſch: Sandſteln ſchmuck 
der kleinen Pforte der ehemaligen herzoglich pom⸗ 
merſchen Reit ⸗(Turnat) Bahn am heutigen könig⸗ 
lichen Schloſſe in der kleinen Ritterſtraße dem 
modernen Vandalismus auheimfallın ? 

Die eine Seite des kleinen, aber kunſtrelchen 
alten Werks iſt an der Eingang flanke vernichtet 
und verſchwunden, die andere aber noch ziemlich 
gut erhalten. — Im Frontiſpice aber, über 
Wappenemblemen, prangt noch ſchön und klar der 
Steltiner Greif mit der Jahreszahl entweder 1602 
oder 16221 

Schmiede und Stellmacher arbeiten um die⸗ 
ſes Zeichen alter Stettiner Vergangenheit 
und Macht, ſollte es dem heutigen ſtaatlich hoch 
bebeutſamen, aber an Zeichen feiner Vergangen⸗ 
heit jo armen Stettin nicht möglich ſein, dies 
ſchwache Zeichen feiner Vergangenheit der Ber⸗ 
geſſinbeit und Vernichtung zu entreifen ? 

Fr. Sch. 
Rust unb Biteratur. 

Mein Syſtem. Von Dr. Guſtav Jäger 
Verlag von W. Kohlhammer in Stuttgart. Preis 
geb 1,50 Mark. 

In dem vorliegenden Buch faßt Profeſſor 
Or. G. Jäger feine jetzt zu einem gewiſſen Ab⸗ 
jalup gelangten Erfahrungen, nicht blos über feine 
Bekleidungslehre, fordern über ſein ganzes hygie⸗ 
niſches Syſtem zuſammen. Ein „naturwiſſenſchaft 
cher Abſchuitt belehrt ung über das, was nach 
Jager Krankheit, Geſundheit, Luftverder bn, Er- 
kaltung, Anſteckung, Hellung if und giebt ein: 
Darlegung der Heilmethode Jägers, der Woll⸗ 
und Athropinkur. Bas Buch iſt jahr gemein⸗ 
verſtändlich geſchrieben, mit vollſtändigem Index 
und Regiſter verſehen. Es umfaßt 191, Drack 
bogen und koſtet gebunden nur 1,50 Mark. Wir 
machen die Anhänger des Prof. Jäger auf das 
Buch aufmerkſam [420] 

Die Vollendung des Sokrates. Immanuel 
Kants Grundlegung zur Reform der Sittenlehre, 
dargeſtellt von Dr. Heintich Rammdt, Berlin 1885, 
Nicolat'ſche Verlags handlung (R. Stricker). Preis 
5 Mark. 

Die Phlloſophie ſtaht gegenwärtig in gerin⸗ 
gem Unjehen. Deswetzen aber iſt heute gerade, 
wis zu Kanis Zelt, nicht ſowohl dat Publikur 
anzuklagen, als die Phtloſophie und ihr Zuſtand. 
Daß man ſich nicht mehr belisbiges Gerede über 
die letzen Gründe des Daseins und über vie 
höchſten Dinge gefallen läßt, iſt vielmehr in vie 
len Fällen wenigſtens Beweis einer grün dlicheren 
Denkungsart. 
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In dir Ente 1884 veröſſentlichten Grund fen, das en bezüglich der alellei-. 


legung zur Reform der Wötlofophie, vereinfachte 
und erweiterte Darſtellung zu Immanuel Kante 
„Kritik der reinen Vernunft“, hat der Verfaſſer 
der obengenannten Schrift angefangen, das von 
Kant durch feine Kritik vorbereitete „Syſtem der 
Kritik“ aufzubauen. Der dort nah Maßgab⸗ 
der Kritik der reinen Vernunft entworfenen theo ⸗ 
retiſchen Philoſophte, der Methode echter Natur⸗ 
philoſophie nach Weiſe des „Kosmos“ von Alex 
ander von Humboldt und einer geläuterten Ideen 
lehre, läßt er in der „Vollendung des Sokrates“ 
die durch Kants „Kritik der praktiſchen Vernunft 
berichtigte praktiſche Philoſophle eine anwendbare 
und deen Leben ſörzerliche Tugendlehre, ſowie eine 
Lehre vom höchſten Gute folgen. Den Inhalt der 
Schri t hier kurz anzugeben, iſt nicht möglich. Es 
jei nur noch bemerkt, daß erſt in der zweiten Schrift 
auch der Lafer der erſten volle Befriedigung findet. 
Der Berfafler vergleicht in der Vorrede jene im 
Verhältniß in der früheren Schrift mit einem 
Haufe im Verhältniß zu feinem Fundemente Je 
doch iſt die „Vollendung des Sokrates“ vollkom- 
men für ſich verſtändlich und ale Grundlegung der 
pra vide Phtloſophle ebenſo ſelbſtſtändig, w ” 
frühere Schrift als Grundlegung der theore 
Phlloſop hie. 1400 

Forſter, Studien zur Entwicklungsgeſchichte 
des Sonnenſyſtems. Stuttgart im der Mepler- 
ſchen Buchhandlung. 

Der Verfaſſer, ein Rittmeiſter der Laubwehr⸗ 
Kavallerie, hat, nacht em er den Milltärdtenſt auf⸗ 
gegeben und in Weflindien reichen Beſitz angelre⸗ 
ten hat, ſeine Mußeheit um die Entwicklung verwandt 
des Sonnenſyſtems zu ſtudtren und aufzuklären. 
Ihm find die Mängel nicht entgangen, welche an 
der Laplace ſchen Theorie noch haften; er hat dem 
nach eine andere Löfung verſucht. Aber dleſe L 
jung iſt tm denn doch nicht gelungen. Zu einer 
ſolchen Löſung gehört eine tief eindringende Kennt 
niß der Aerodynamik, welche dem geehrten Herrn 
Verfaſſer denn doch vielfach noch abgeht; unter 
dieſen Umſtänden könen wir denn auch den Ber- 
ſuch des geehrten Verfaſſere, die Löfung der höchſt 
ſchwlerigen Frage zu finden, nicht für eine gelun 
gene erklären. 1393] 

600 Kinder⸗Räthſel, Scherzfragen, Robuſſe, 
Spielltebchen, Verchen und Gebete. Für gute 
Kinder herausgegeben von Ernſt Lauſch. Achte 
verbeſſerte Auflage. In Buntdruck-Umſchlag ge- 
bunden. Preis 1.20 M. Biemen, Verlag von 
M. Heinflus. 1885. 

Aufſteigend vom Leichte ſten zum Leichten und 
dem allmälig Schwereren, bietet das hier Dar ge 
reichte eine Fülle von heiterer, die Urthellskraft 
ſchärfender und den Geſichtskreis erweitsender An- 
regung für die kleinen Gernkluge Rich tig ge 
braucht, iſt das Büchlein eine Fundgrube ange 
zehmer und nützlicher Unterhaltung für bie Kin⸗ 
derwelt. Nicht minder wird es in ber Hand der 
Lehrtein ein Mittel werden, die auch in der beſten 
Kleinkinderſchule mitunter drohende Langeweile zu 
verſcheuchen und überdies paſſenden Stoff zu Me 
morirübungen bieten, welche erfahrungsmäßig von 
den Kleinen, wenn ihnen der Gegenſtand gefällt, 
mit ſo ſichtlichem Behagen getrieben werden. Wir 
können das auch äußerlich gut audgeftattste un. 
chen nur empfehlen. 1417 


Preis Ausſchrelben. Augeſichts der 
Thatſache, daß die Kanarlenvogeljucht in Deutſch 
land von nicht geringer wirthſchaftlicher Bebeutung 
if, während fie eine ſolche offenbar in noch welt 
höherem Grade errrichen kann, beabſichtigen die 
Redaktion und Expedition der Zeitſchrift „Die ge- 
ſtederte Welt“ drei Preiſe a) 150 Mk., b) 100 
Mk., c) 50 Mark auszuſetzen für Abhandlungen, 
welche dazu geeignet find, die Kanarienvogel Züch⸗ 
tung im welteſten Sinn zu fördern. Als Preis 
richter ſollen drei anerkannte Fachkzaner nebſt dem 
Herausgeber und Verleger der Zeilſchrift ıhätig 
fein. Auch von den nicht prämilrten Aufſätzen 
wird die Reda tion die beſten zur Veröffentlichung 
erwerben. Alle näheren Beſtimmun gen des Preis 
Aue ſchrelbens find vom Heraus geber der „Geſiti⸗ 
derten Welt“, Dr. Karl Ruf in Berlin, Belle 
alltauteſtraße 81, zu erfahren. 

— Aus Magveburg liegt uns die erfteu iche 

Nachricht vor, daß Herr Direktor Adolf Bare ua 
wieder vollkommen geneſen if, Die Hoffnung 
diefiger Theaterfreunde, den beliebten Künſtler eln 
mal wisder auf der hieſtgen Bühne zu ſehen, wird 
ſich kaum in dieſem Jaßre erfüllen laſſen, da die 
Aerzte ihm vorerſt jede Anſtrengung verboten ha⸗ 
bon. Doch hoffen auch wir, in nicht zu ferner 
Zeit einmal den geſchäßten Darſteller wieder in 
feinen vortrefflichen Lelſtungen zu ſehen. 
Daß wegen plötzlichen — „Krisgsaus 
bruchs“ ein Hoftheater geſchloſſen und der Thea 
ter Intendant zum Hoſpital Intendanten ernannt 
wird, mag in unferen Zeuen noch kaum vorge⸗ 
kommen ſein. Das Hoftheater in Belgrad iſt von 
dieſem Schickſal betroffen worden. Ein Telegagmm 
aus Semlin meldet uns: „Die gefrige Vor ehſung 
im ſorbiſchen Hoftheater zu Belgrad wurde (ehge⸗ 
ſagt, weil die Haupidarſteller als Soldategz nach 
dem Kiiege ſchauplaß abberufen wurden. Der 
Theater Intendant iſt zum Hofpital, Intendanten 
ernann! worden. Der Regiſſeur der Belgrader 
Hofbühn⸗ if in den Kämpfen von Slivnitza ge- 
fallen." 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Elektriſche Beltuchtung des Suszkanals.) 
Die lezte Nummer des „Bulletin Officiel de la 
Kompagnie du Kanal de Suez veröffentlicht das 
Zirkularſchreiben der Su⸗z⸗Kanal Geſellſchaft an 
die bethelligten Regierungen und Geſebſchaften, 
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ſchen Beleuchtung der Schiffe bei der nächtlichen 
Durchfahrt durch den Kanal. Daſſelbe trilt am 
1. Dezember d J. in Kraft und enthält nach 
ſtohende Biſtimmungen. Die clektriſche Beleuch 
tung if einſtweilen nur den Kriege ſchiffen und 
den Poſtdampfern geſtattet, da dieſe hierzu durch 
iyre nautiſchen Einrichtungen befähigt ſind; die 
ſelben machten in den letzten Jahren 22 Prozent 
des Tranſtis aus- Die Nachtfahrt iſt nur von 
Port Said bis zum Kilometer 54 erlaubt, was 
42 pCt. der Kanal, ahrt ausmacht; dadurch if es 
aber erwöglicht, daß die Schiffe innerhalb > 
Tages den ganzen Kanal paſſtren können 

den Aus weich ſtellen find kräftige olektriſche 240 
toren angebracht und «6 haben ſich die S 
genau an die durch verſchiedene Lichter bezeichneten 
Baffrfiguale zu holten, In Jemaila, Port Sald 
oder in Port Tewfik n ſich die Schiffe aus- 
zuweisen, fie am Borderthelle der Schiffe einen 
eleltriſchen Projektor mit einem kräftigen Licht⸗ 
ſtrahle bis zu 1200 Met. Trag weite, rückwärts 
eine eleltrifche Lampe, die einen Umkreis a0 
bis 300 Met. erleuchtet und an beiden 
elsktriſche Lampen mit Re 9 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 24. November. Der „Allgem. 
Zeitung“ zufolge hat der König den Marimi- 
lians-Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt ver⸗ 
liehen an: Profeſſor Welerſtraß, Schriftſteller 
Spielhagen (Berlin), Profeſſor Clauſens (Bonn), 
Geſchichte maler von Gebhardt (Düſſeldorf), Bro- 
feſſor Gegenbauer (Heidelberg), ehe von 
Mikloſich (Wien). 

Wien, 24. November. Im Minlſterlum d 
Auswärtigen fand heute wiederum eine Sn ung 
wegen Auchülfe auf dem Gebiete des @ 
weſaeus auf dem Krlegsſchauplaßze ſtalt, an welcher 
Vertreter der verſchtedenen Hülfekorporationen 
Theil nahmen. Nach dem Berichte der ein⸗ 
zelnen Körperſchaften über die bereits getroffenen 
oder vorbereiteten Hülfsmaßnahmen wurde be⸗ 
ſchloſſen, die weitere Durchführung einer Hülfs⸗ 
Aktion in die Hände der einzelnen Körpezſchaften 
mu legen Das Miniſterſum des Aus wärtigen, 
welches die Angelegenheit in nicht offizieller Welſe 
leitet, ſagte die erforderlichen Aufklärungen und 
Bermittelungen zu. 

Paris, 24. November. Präſdent Orevy 
unterzeichnete heute das Delret, durch m La⸗ 
bowiaye zum G. ſandten in Mabrid * 
zum Geſand en in Liſſabon — 1522 
Konſell Präſtdent Briſſon ſprach ſich heute dahin 
aus, daß die Regierung die Zahl der Truppen in 


Tonlin vermindern und es dahin bringen wolle, f 


daß die in Tonkin gewonnenen Einnahmen die 
Aus gaben decken. Die Reglerung denke indeſſen 
nicht an eine Räumung. Eine Politik, welche den 
demsächſtigen Rückzug der Truppen bezwecle, 
würde verhängniß voll ſein, da die Ehre Frank⸗ 
reichs hierbet In Frage komme. Wenn man ein 
derartiges Unternehmen beginne, müſſe man 66 
auch zu einem guten Ende führen. Die Mon- 
archiſten und Republikaner müßten ſich in der pa⸗ 
trlotiſchen Anſchauung vereinen, daß eine Räu⸗ 
mung von Tonkin dem Preſtige und der diplo⸗ 
matiſchen Aktion Frankreichs ſchaden würde. Be⸗ 
züglich Mabagaskars ſet es ſchwer, vor Januar 
eins Entſcheldung zu treffen, da Verhandlungen 
im Gange ſelen. 

Paris, 24. November. Die Burtaus der 
Deputletenkammer wählten beute die Kemmiſſion 
vos 33 Mitgliedern zur Vorberathung der Kredit ⸗ 
forderung für Tonkin. Die Kommiſſion beftebt 
aue 10 Mitgliedern der Rechten und 23 der 
Inken. Die Mitglieder der Rechten und 16 
der Linken ange hörende Mitglieder find für eine 
foforiige oder in einer beſtimmten Zeit zu vollgie- 
hende Räumseg von Tonkin, die übrigen Mit- 
glieder find für eins beſchränkte Okkupation. Der 
Miniſter Goblet erklärte in feinem Bureau, die 
Regierung müſſe jeden Gedanken an eine Rün⸗ 
mung zurückweiſen. 

Petersburg, 24. November. In Kronſlabt 
iſt die Schifffahrt geſchloſſen. In Roſtow if 
der Don mit Eis bedeckt. Auf dem Dniepr bei 
Nikolajew if Eisgang. Hler herrſchen 7 Grad 
Kälte. 

Bukareſt, 24 November. Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Kalafat konzentriren 
die Serben ihren Angriff auf das Dorf Caplta⸗ 
vovice, wo ein lebhafter Infantexiekampf flattfin- 
det. 
achtung der Vorgänge. 

Belgrad, 24 November. (Offiziell) Die 
ſerbiſche Armee griff geſtern die bulgariſchen Ber- 
ſchanzungen au, wurde aber nach erbittertem 
Kampf- zurückgewteſen und zog ſich darauf in ihre 
Stellungen bei Zaribrod und Tru zurück. 

Belgrad, 24 November. Die Armee zleht 
ſich fortgeſetzt nach der Grenze zurück und bezieht 
feſte Poſttlonen. Die Timok Armee hat die Ver 
bindung mit der Südarmee über Belgradcik her⸗ 
gestellt. 

Konſtantinopel, 24. November. Der biöhe- 
rige Attachee bei der türklſchen Bolſchaft in Ber⸗ 
iin, Aram Bagdadlian Effendi, iſt zum N 
Kon ul in Patras ernannt worden. 
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Der Nabel verhindert eine genauere Baob- f 
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Kampfe etwas zu erringen iſt, dagegen zu waff⸗ 


27) 


— Dat er der verbescherlſchen Tech er geflochl, 
oder iſt er entſchloſſen, zu ſterden ! — IR es 
nicht der Fall, und die Welt hat noch nichte er 
fahren, die Rabe meines Biftore bleibt noch un⸗ 
getrübt, jo ertrage ich jetzt auch daa — und labe 
fort. — Viktor jetzt Alles mttynthellen, habe 19 
nicht mehr den Math, deus ich ertrüge es nicht, 
wenn er mich verſtieße, es wäre mein Tod, und 
ich möchte gern noch leben leben, um ihn 
glüdlich zu machen, wie er as verdient.“ 


Ein armes Meib. 


#oman von T h. AI we 1. 


Dieſe Vor ſtel ung ließ oft Schweiß tropfen des 
Entſezens auf der Stirn des armen Weides pır- 
ln und fie al’ ihr vergangenss rid als bloßes 
Vorſpfel zu der Tragödie ihres jepigen Elends 
erſcheinen. 


8 . 
Macht eres derworregen Traumte, fol Dich — 
und wußte nicht recht, ob ich ſchon wach war.“ 


Viktor ſah Me beſorgt an und zog fie an ſeint 
Bruſt. 

„Hidwig, Dein Leiden fängt an, mich eruſt⸗ 
licher zu beunruhtgen, als Du es ahnſt, und wirft 
einen Schatten auf mein Glück! Ich glaubte, die 
Reizbarkeit Deiner Nerven würde ſich in unſerem 
Glücke, hier an dleſem ſtillen Orte, wo Dich nichts 
aufregen kann, legen, ja für immer verſchwin 


Naht wogen, nicht in den nöck ſten Tagen, auch 
noch nicht in mehreren Wochen 1“ ſagte Hedwig 
bittend, ſchwiegte ſich mit Glider ber innigſten 
Liebe an Viktors Bruſt und fuhr fort: „Glaube 
mir, mein Hertens mann, mein Leiden bat für die 
Zukunft nichts Gefahrvolles; die Aufregung legt 
ſich immer ſchnell; ich bis damit vertraut, denn 
ich war ales Kind ſchon fo. Und darum bleiben 
wir nur dier. Deine Liebe wird der heil ⸗ 
ſamſte Arzt fein. dieſe balſamtiſche Natur die boſte 
Medizin. 


Laß dieſer Kur nur ungeſtäörte Frelhett 
Als Hedwig in der größten Aufregung bie den. Da aber das Gegentbetl der Fall zu fein 4 
Un einem Nachmittage, da Viktor fe verlteß, dahin rieben hatte, entſaak die Jeder ihrer und ‚warten wi er die Wukung ab, — dh 
SH i diese it nah. begab, iälafın — ei geſchrieben h entf 8. h Me fo werden wir nicht mehr lange bier] habe Oeruld, weil ich Ole, zur Seite babel“ 


wollen, raffte fie all' ihren Mauth zuſammen und 
beſchloß, an Bertha zu ſchreiben. Aber unent 
ſchloſſen legte fie immer wieder die Feder fort, 
bis ſie endlich doch folgende Zellen abfaßtz: 
„Bertha! as iſt umſonſt, daß ich mich dagegen 
ſträube, an Dich zu ſchreiben; ich kann die Laſt 
meiner Schmerzen nicht länger tragen! Ich bin, 
wie ich mich auch bezwinge nicht Lraftvoll genung, 
von er Ungewiß beit gefoltert zu bleiben daß ear een den eee AR 
G. schick bereits enlſchleden IR, mährend ich dier Es waren Tritte hörbar; die Thür ging vor- 
noch äußerlich friedlich lebe und über Bttore Rohe ſichtig auf und Biktor trat ine Zimmer. 
au wachen glaube. 4 genügte für Hedwig, daß fe durch die halb 
aubere und bebe, wenn ich meln Ge- geſchloſſenen Augen 
8 ee betrachte Was 1 aus mit, um von Augſt und Schrecken erfünt zu werder, 
aus dem Abbild meiner Mutter geworten ? — Sie vergaß inen Moment Ihre gane Geber 
Trage ich noch die Stien, die ir ähulich war ſchung, ſprang vom Sopha auf und trat ihm ent- 
und die Keuſchheit ihrer Seele abſpiegelte ? Ich gen. 
hade fie noch, aber fie iſt nicht mehr rein! Das 
Kainezeichen einer Verbrecherta iſt darin einge- 
graben! 
„ Schauderſt Du nicht auch! — Ich dis die 
Gattin zweier Männer, eimes verabſchenenewerthen, 8 
deſſen bloßer Name mir ſchon Grauen in der Er- De in ſolcher Aufregung ? Dein Aueſehen er- 
inne rurg einflößt, um beffentwillen ich nicht ein- ſchreckt wich, Du leideſt jetzt wohl wieder mehr 
mal den Anblick meines unſchuldigen Kindes er- Komm', ſetze Dich nieder!“ ſagte er, ſie zum Sopha 
tragen konnte, deſſen Mutter ich doch bin, und zurüdkführend. 
eines heiß gelte dten, für ven ich jeßt noch lebe und Diese ſaufte, llede Stimme war noch disſelbe, 
mein Blut tropfenwelſe bisgeben möchte. — Aber die treuen Augen blickten noch nit un veränderter 
ich muß die Pläne meines Bampyrs, meines er Lisbe auf jew Weib. — Nein, mod konnte er 
bitterten Feindes kennen um mich, wenn noch im nichts wiſſen! — Hepwig ſuchte ſich zu fallen. 
„Ja,“ ſagte fie, mein Kopf brennt fahr! ) 
nen — Sag' mir, welche Schritte bat er bereits Du mußt ſchon Nach ſicht mit mir daben. Ale 
gebaut? — Weiß mein armer Vater jetzt Alles Ds einteateft, ſchlummerte ich, lag unter der 


Nein, einen ſolchen Brief konate fie Nisman- 
dem, ſelbſt rer Poſt nicht anvertrauen. Vlolleicht 
war noch nichts verrathen. 

Im Begriff, das Geſchriebene zu zerreißen, 
börte Hedwig im Nebenzimmer eine Thür knarren. 
Haſtig ſchloß fie den Brief in ihr Schmuckkäſtchen 
und legte ſich ſchnell aufs Sopha, wo fie bie 


fragte fie fo hakig, daß er fle verwundert 
anſab. NH 
„Aber mein herzliches Kind, wee halb ſragſt 


Damaſte, Nipfe und Taffete 


Mark 2. 20 Pf. per Meter 
bis Mk. 12. 25 Pf. verſ. in einzelnen Roben und 
Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg & u K. Hoflief), Zürich. 

Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


008 HE nur 


tiefe in feiner Hand ſah, 


„Bikter, was ſagſt Du?“ rief Hedwig, wäh⸗ 
rend elne eiſige Kälte ihren Körper durchrieſelte, 
bet dem Gedanken, zur Heimath zurückzukehren, 
wo die Vernichtung fa erwartete. „Nein, Viktor, 
jo ſchnell dürfen wir bieſen Ort nicht verlaſſen, 
dieſe ſchoͤne Terraſſe, dieſen fo herrlichen Garten, 
wo jedes Pläßchen von unſerer Liebe geheiligt 
worden iſt!“ 

Ste konnte nicht weiter ſprechen; ſie fühlte, 
daß alles Andere nur unzuſammenhängend heraus- 
kommen würde. 

Viktor küßte ihre Stirn, 

„Du ſprichſt aus, was ich fühle, meine Hed⸗ 
wig. Die Trennung vom Comer-Sie wird mir 
ehr ſchwir Du kennſt 


meine Wüaſch⸗. 
ruhen einzig in dim Deinen. Doshalb verlaſſen 
wir biefen Det und gehen zuerſt nach Florenz. 
Dort kraus ich einen Arzt, der ſich eines bedeu⸗ 
tenden Rufes erfreut, und zu dem ich großes 
Vertrauen babe, Der wird mir ſagen, was ich 
über Deinen Zuſtand boffen darf oder fürchten 
muß. Deine zarte Natur bedarf der äußerſt n 
Sorgfalt, und dann, — ich will mir doch auch 
dle seltenen Reize meinzs geliebtes Waibes er⸗ 
halten |’ 


Anordnungen gehorſam unterwerfen. 


ſcne gaben wir vicht fort von hier, nicht wahr? 


Farbige ſeidene Fallle m ram „ l | 
Francnise, e Wen 1 — Biehung 10. Dezember u. folg. Tage. 
merveilleux, Atla ſſe, roter Hauptgewinn i. W. v. 


Hark 20,000 Bark Weimar Loose nur f Mark 
sind überall zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen u. zu beziehen dureh 


Haupt-Debit, Hannover, Gr. 


Meine Freuden und mein Glück. Geſundh cht fie wie mich beforgt, 


Sie war fo zärtlich, ſah fo ſchön, jo blüdend 
aus, während le jo angeſchmiagt an Biktors 
Bruſt lag, daß er darüber wirklich feine Beſorg⸗ 
sih vergaß. 

Eine ganze Welle gaben ſich Beide dem us⸗ 
tauſch tdrer Gefühle hin, bei denen Hedwitz ſolbſt 
den Gedanken an alles Das, was ihrer wartete, 
in dem Moers ihrer Liebe verlor. a 


Doch dann fisl ihr Blick auf die Briefe, die 
Biktor noch immer in feiner Hand hielt. Ruhig 
und bedachtſam, damit nichte wehr ihre Erregung 
vertathe, ſagte fir: in 

„Du kamſt zu mir mit Briefen, mein lieber 
Viktor!“ 


| een DIET ang ze TEE TR mühef Pass 

Ort, and um wie viel mehr iſt ar mir theu er, halle!“ entgegnete er. 
„Du bringſt Briefe aus der Heimath ? Hafjjeitrem Du an ih e, neben mir biſt. — Deanoch Nachricht, mein Herz, unſere Väter Rab wol 
Du fie ſchon geleſen ? Was enthalten fie?” [gebt Dein Wopl, Deine Gspumnoheit üder alle ſenden 1 e 


Jo bringe Dir gute 


e derzlichſten Grüße, ut Deine 


1 


„Und ſonſt iſt nichts Neues vorgefallen 5 - Fe 4 


„Nichte don Bedeutung, als Einiges über 
mich.“ 

„Ueber 
röhiger. ’ 

„Nichts, was Dich deunrußlgen kaun, ſondern 
nur, was dazu beit⸗ägt, uaſer Glüg, wenn 


#1 Lose für 10 Mark 
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Dit" fragte Hedwig, wieder un- 


nicht zu bleibender Anerkennung bei dem verſtändniß⸗ ur Verhütung von Strafen für Mißhandlun 5 
vollen Ukam verhelfen wenn er nicht wirklich das 1 2 eg wir En de Enid Pol 72 5 
gediegene Mittel wäre ſich Appetit, frohe Stimmung Verordnung SS. 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
und ein regelmäßige Verdauung auf die angenehmſte in Erinnerung zu bringen. 
Weiſe i ſichern Er lobt ſich ſelbſt. Der Tafelliqueur Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 

7 — agen iſt in den beſſeren Delikateßwaaren Ger | lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei ⸗ Direktion 


. Proſpekte und Eutachten find in den 
gratis erhal li 3 = Ash 


5 den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 
Börfeubericht. | 


folgt: e 
Fedewieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
gebracht werden oder feilgeboten oder von dem 


Stettin. 24 November. Wether ſchön, Morgens Markt nach Haufe oder einem ſonſtigen Beſtim, 
emp +40 K. Bare 28. 1, Win D d eie eee 


gebunden, die Köpfe nach unten hängend, oder 
an Flügeln getragen oder beziehungsweiſe zum 
Verkauf ausgeſtellt werden. 

Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr 8 1 Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſeitig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Auch dürfen genannte Thiere nicht zu den oben 
genannten Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
werden. 

Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des 8 34 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches . i. Geld⸗ 


„ ber November, und per Nopember⸗De⸗ 
zem G., ber April: Ma! 158 bez, per Maſ⸗Juni 
160 bez per Juni⸗Juli 161,5—162 bez. 
Roggen etwas matter, ver 1000 Ric. iofo inl. 124 bis 
126 bez. per November 127 nom., per November ⸗De⸗ 
zember do. 3 Maß 182,5 bez., per Mai⸗Juni 


133,5 B., 138 | 
Hafer per 1000 Kigr lol pomm. 125 134 bez. 
4 


Betzetz ruhig, per 1000 Stier. into gelb. u. weiß. 
— 57 9 


halbe Liter -FIas 
- ch 
eine meiner 10 verschiedenen So * 


Gerſte per 1000 Slax loko 120— 135 bez 

Erbſen per 1000 Kigr loto Futter 127—138 bez. 
. Aiböl ruhig, per 100 Klgr loto o. F. b Kl 46 © 
er November 44,75 B., per April⸗Mai 46 B 


e eee 1 “+ Ah 

AU BON MARCHE 
| hi 00 
i truus niedriger, per 10,000 Siter % lofo . F. 37,6 
* November 37,3 B. u. G., per 3 Das Haus AU BON 


Firma Billige und reelle Bedie- 


Neuber do., per April⸗Mai 89,2 bez., 39 B. u. G. MARCHE besitzt die buße bis 150 6 oder Gefängniß bis 6 Wochen ö 
Mai⸗Juni 39,6 . u. G., per Juni Juli 40,3 B. 1. G. grössten, best eingerich- Aristide BOUCICAUT nung ist der beständige eintritt, eine Geldbuße bis 9 % nach fich, welcher 
per Juli⸗Auguſt 41,1 B. u. G teten und wohl geordnet- NOUVEAUTES FRE ER Rue im Unpermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß⸗ 
oleum per 50 eier (okt 8,25 tr bez., 12,25 sten Waarenlager und zählt Rn hing ſtrafe ſubſtituirt wird. 
Jer. bez 5 deshalb zu den Sehens- * RA 1 4 . Am Bon March“. 


Wer öffentlich Thiere bos haft quält oder roh 
miffhandelt, wird nach 8 340 Nr. 10 Straf⸗ 
eſetzbuch mit Geldbuße bis 150 % event. Ges 
5 bis 6 Wochen beſtraft. 
Der Vor ſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 


würdigkeiten von Paris. 

Die Waarenlager des BON MARCHE werden beständig durch Neubauten erweitert und doch 
können dieselben niemals dem stets wachsenden Zuspruch der Kundschaft genügen. Neue, sehr 
beträchtliche Vergrösserungen sind{auch jetzt wieder vorgenommen worden und machen so den 
BON MARCHE zu einem, in der Welt einzig dastehenden Geschäfishause, Die beb»ute 
Grundfläche simmnt mummachr über 10 % % Quadratmeter (einen Hektar) ein. 

Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt ergebenst zu benachrichtigen, das unser Ilu- 
sirirter Katalog für die Neuheiten der Wintersaison soeben erschienen ist und ramko Jeder- 
mann auf Verlangen zugeschickt werden wird. Ebenso versenden wir auf Verlangen franko die 

Muster aller unserer neuesten Gewebe aus Seide, Walle, Tuche, neue Stoffe, gedruekte 

Webstoſfe etc., sowie auch die Albums, Beschreibungen und Abbildungen unserer Modelle in 

neuen Tolletten, Roben, Kostüme, Mäntel und Ueberwürfe, Mode und 

Koiffüren, Röcken, Unter- und Morgenröcken, Kostüme und Anzüge für 

Mädehen und Knaben, fertiger Welsswaare und Leibwäsche, Regen- 

schirme, Sonnensebhirme, Handschuhe, 

Damenschuhe etc N 

Wir briugen in Erinnerung, dass die Errichtung uüseres Speditionshauses in Köln am Rhein 
uns gestattet, alle abnges von 25 Franks aufwärts, mit Ausnahme der Möbel- und Bettgeräthe 
nach ganz Deutschland portofrei bis zum Bestimmungsort zu liefern. Nur der eigentliche Eingangs- 
zoll ist vom Empfänger zu tragen. 

Das Haus Au Bon Marche hat für den Verkauf keine Filialen, Reisenden, Agenten oder 
sonstige, Vertreter. Vor jedem Angebot behufe Vermittelung wird ernstlich gewarnt. 

Goldene der Internat. Ausstellung 


Preis-Medaille Düsseldorfer London 1885. 
| verzüglichste und allgemein beliebte 
Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille, Thee-, 
Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arrac-, Portwein-, Boyal-, 
| Rum- und Rothwein-Punschessenzen 
von Alex. Krank in Köln, 14 Georgsplata, 


„ Düsseldorf, Berger-Allee 2 a, 
überall in den besseren Geschäften der Branche zur gefl. Abnahme empfohlen. 


Mu „Nüwlichste Zeitung! 
Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 


fast-mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eine. in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 


darin zu üben u. zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die in Tjährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 8 Journale 
L’imterpröte, 
The Imterpreter, 
L’Imterprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. einem Anhauge für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzungs- 
übungen. Herausgegeb. v. Sommer. 
Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. 6. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 
. Probenummer gratis. 
IM Edenkoben, Pfalz. Die Birektion. 


Wer Schlagſiuß fürchte 

oder bereits davon betroffen wurbe oder an Kongeſtionen. 
Schwindel, Lähmungen, Schlafloſigkeit reſp. an krank⸗ 
Nervenzuſtänden leidet, wolle die Broſchüre: „Ueber 
afluß⸗Verbengung u. Heilung“, 8. Aufl. v. Verfaſſer 
ehem. Landw.⸗Bataillonsarzt Nom Welrsmaum 
An "itsbofen, Baiern, kostenlos und franko beziehen. 


Carl Beeker. 


Billigſte Lektüre. 


bi u gg wie A 2 — 
Blätter ꝛc., komp ahrgänge antiq. zu ſehr 
Kravaiten, Blumen und Federn, Preisen. Ausführl. Proivel.e gratis und franko. 


M. Mramer, 
Köbelingerſtraße 41, Hannover. 


Iietons- Verka 


Ein unweit Konitz in Weſtpreußen gelegenes Rittergut 
ſoll wegen zu großer Entfernung vom Wohnſitz des Be⸗ 
ſitzers baldigſt verkauft werden. real 1800 Morgen. 
meiſt guter ertragsfähiger Boden. An Chauſſeen gelegen 
und ½ Stunde von der Bahnſtation entfernt, Lebend 8 
und todtes Juventar, Lokomobile ꝛc. in beſtem Zuſtande. 
Hübſch im Garten gelegenes, neu erbautes kl. Schloß mit 
14 Zimmern. Wirthſchaftsgebaäude auf 2 Höfen eu und 
maſſibo gebaut. Landſchaftl. taxirt. Anzahlung 25 bis 


Nur Selbſtkäufer wollen Anfragen unter . m. m 
hauptpoſtlagernd Breslau richten. 


—— 
| 


- Sm * 
Weine! Weine! Weine! 
eigenes Wachsthum, per Liter AL — 50, —,60 u. — 70 
empfiehlt in Gebinden 
f j Heinr. Herter Wittwe, 
Bad Kreuznach, Auguſtaſtraße 6. 


A 


die — wie mein Baer ſchreibt — in unſerem ſagte Biltor ; und während Hedwig haflig danach 
Empfang in inen Stent⸗mpel verwandelt werben] griff, fuhr er fort: 
jol, um feine jhöne Schwiegertochter zu er-] „ueber Bertha ſchreibt Dein Water in jahr be⸗ 
freuen!“ ſorgter Stimmung. Seit den Tode ihres Ben⸗ 
„Wofür ich Deinem iheuren Vater auch herz- ders jet die Gute kaum wiederzuerkennen, jo trüb⸗ 
lich n danken habe! Ich freue mich unenblich ſelig und in ſich gekehrt gehe fie etaher. Bringt 
auf dieſen Anblick. Doch, — halte mich nicht er, um fie aufzuheltern, die Rede auf Dich, ſpricht 
für uud kbar! Ich möchte mit Die recht lange er von uunſerer balvigen Rückkehr, von dem Dop⸗ 
fortbleiben. — Oter gebörſt Du mir ganz, Deine pelleben, das daa geführt werden ſon, fo daß 
Stunden ſind mir geweiht, In der Heimath biſt man zuletzt nicht mehr wiſſen werde, wo die 
Du parc Dein Amt ſchon wehr von wir ent- eigentliche Hetmath fel, ob in Dessben ober auf 
fernt. Die G.ſellſchaft fordert Rückſicht, unde dem Schloß, — daan lächelt fis wohl, ader fir 


D ee 


und Befannte nehmen Dich in Anſpruch bricht über nichts wit der frühsten Lebhaftigkeit. babig! 


Bat dies jo tlif mitgefühlt. — Wenn Du wüßteſt, Bikter und fuhr Lernſter ſort: Aber einge wn 
mit welcher Kälte flo ihren alten Vater behandelt ich Dir sffen ſagen: Es iſt mtr uultz b, daß die 


und daun rückſichtslos vorlaſſen hat!“ Frau mit Bertha Umgang bat. Dein Bater ja 
„Das laun man bleſer Frau zutrauen, wenn 6 auch und jchreibt, daß «6 ihr bereits gelung 
ne EN PR un, A ia das welche, licht vergebende Grmü 


ber Tante einzuſchmeicheln.“ 


„Alice iſt verhetrathet 7“ fragte Had wig. „Da 
g gegan, mein Biktor, können wir aber Alle 
eee wenigstens ale eine Stan von dichte than. Es wärs röafichtslos, Bande dos 


ja ule 


Blutes zerreißen zu wollen!“ 


„De — On kenuſt fe, davon haſt Du mir! „Das wollen wir auch nicht!“ ſagte Bitier. 


etwas erzäplt ?* „Über die ere Bitte, theures Weib, vir Ou 


„Well ich dann keins Beranlaſſung fand, lebe Deinem Manne nicht abſchlagen : Es if voraus- 


Dis kaan ich mit Dir über eine Frau zuſehen, daß, da Bertha bei uns fein wird, jene 


So ten Du, d ie für t er Nur als Dein Bater fragte, ob er Grüße an ſprechen, bie in meinen Augen leinen Werth hat? Frau auch eimmal unſer Haus detritt. Mein 
Uubten f- an, men n Immer. en Dich bestellen ſollte, ſagte fe, daß He ſelbſt an] Wider meinen Willen machts ich ihre Bekauntſchaft Haus kann ich ihr aus Rü! cht für Bertha nicht 
und brach dieſelbe mit Unwillen ab.“ verbieten; aber Da berſprichſt mir — me n 


„Woher erfuhrſt Du, daß Fran von bende ED 1 57 auch trifft — idren Mu g in 


„Mit Die möchte ich hler leben und ſterben!“ ‚Die Ihreiben werde 
‚Sterben? Mir kaunſt Da tm Augeſicht der’ Hedwig hörte Biktor zu, doch ohne ihn auzu⸗ 
lachenden Natur, im Gefübl unſerer Liebe vom ſaben 
büſtern Tode ſprechen 7“ „Sie hat ihren Bruder ſehr gelisbt!“ ſagte fie 
„Es tam mir ſo, ich wollte damit jagen, bann leiſe, um nur etwas zu ſprechen. 
daß ich auch vor Wonne ſterben könnte!“ ſagte „Dein Vater ſchrelbt aber, daß dieſe Berände- 


deren Ton an: „Und ſonſt find auch alle Andern ihrer Nia te Mlle zuzuſchrelben je.“ 
im Sqhloſſe mohl? Wie geht „ meiner thenten „Alice fragte Hedwig „I dle ae 
Bertha 7 dene wieder da? O, dieſe Allee hat über den ar- 


üſch en 


ind Keime Faplerkra- 
zen, denn sie sind mit wirk- 


Bertha Nich te jet !“ 


ende reichte ihm beide Hände. 


„Hat Dir Bertha nichts davon erzählt 7“ | „E, joß mir ein heiligen Gebot fein I" ja fa. 


„Nein, ich weiß nichts ! Erzähle!“ 


"ron von Londa i ſehr verführeriſch z ich 


„Dann, liebe Hedwig, wird das Bertha auch glaube, ſte kaun ſelbſt Frauenherzen zwingen, fle 
Hedwig, ausweichend und nahm daun einen an- tung der Freundin wohl mehr dem Umgange mit nicht wünſchen. Ehre die Wünſche Deiner müt- zu Heben, flo hat ungemein viel Feſfelndes für 
tarlichen Freundin, und brechen wir überhaupt das den, der feinen Scharfblick pat.“ 

Geſpräch über eine Bram ab, bie Piel zu tief Reht,. 

als daß wir unter Italiens Himmel die Stunden (Fortſezung folgt.) 


„Bon för being: 1% Die bier einen Brief I" men Len ſo Wees . aebradt, und Berta. unſeres lecke vurch ſl⸗ unterbrochen 1° 


1 1 ers berühmte Stoflkragen, 


auch vorzüglich für Knaben geeignet, 


2 


8 Koffer Import · Dans 


Walter Weller, Hamburg. 


berjendet alle Neb und 
Moy’s Stofliragem mit — — — frei r — 7 re 
umgelegtem Raud sind das Beste, niedrigſten ospreiſen in e a BR 8 — 


ehem Wehstoif voli- was geliefert den kann. Die 
Muſterſendungen gratis und franko. ständig überzogen, haben also Erfindung it gösetslich” ga- ee en, Kite 755 
Müuſchefabrlt Berlin, Cewzigerſtraße 85, I. I brass das Ansehen woe e — a ee . - 
m 0 — Kragen, sie erfüllen alle An- Mevy’s > oy’® ragen . ET 
 Baiarhandlung n. Kiſchräucherei I nee Alis ent Kiens Stoffi Y © ee ee, Halameite, BD: Bam Banage fh. \ \ 
| von A. Wilthagen in Altona 85 8 en 8 bendchens ents 7450 bestellt — — f = 
5 * pi 
r Sitzen ı. Passen. Wenn Vorhemächen werden, — W aim Till en ei. an 
a = glich friſch geräuchert: wan . t. dass die deiner. Dead. per Fagon wird nicht eine Tepp 
tten 2 pro eier A “: ‚ Kragen m Waschen ur d Manschetten abgegeben. lee 8 A 
rg 2 3 00. Platten oft verunstaltet, zu hart Für Mnaben giebt es nichts Pferdet ecken 4 4 
8 . „ N e gebügelt Besseres. Jeder Kragen, der Reiſedecken 7 4 
Ibanle „ ” 00 werden, oder dass sie in der nur wenige Pfennige kostet, Pländecken 4 M 
frei und franks gegen Nachnahme. 9 Wäsche eingehen, sollte man kann eine ganze Woche ge- M. 
den tragen werden. 


Marmorplatten f en 


im fehr reicher Austsah! 
empfiehlt 

M. L. Schleicher, 
Steiumtctzmeiſter, 
ieſebrechtſtraße 12. 


Verkaufshäuser 
Elberfeld 


e — 
IIIustr. —— grat. u. freo. 
gros. Grünbaum’s Export. 


1 als das reinſte edelſte und na⸗ 
i Panzer- U hr ket son: 18, Wallstr. 20. Aufträge N tirlichtte für Erwachsene wie Kin⸗ 
25 m. echt. Dukatengold verg. 5 Jahre sc | gegründet von 2@ Mark der gleich angenehmſte und zus 
BR eine prämiirten Ketten können von 3 E E E 7» 45 J träglichſte Mit! 1, welches üb 

- keiner Anderen firma geliefert werden, ze] 1863. Fu} L > 5 1 bangt 5 ten 8 Fe auf- 
— der Sehutzmarke kostempelt_ ? Kenan aerger, Zu, Daben, I 


rn HB Damen - Ketten! 


Garandie- - Schein zu 

Died. Kette: D. Betrag dies. 

N Kette zahle ich — 

falls dieselbe innerhalb 5 Jahr. d. goldig. Schein verliert, 


Max Grünbaum, Bijouterie-Fabrik. 


Berlin W., 95 Leſpzigerstrasse 95. 


P 
e erdedecken sy 


N Reinwollene gute Decken für Wagen⸗, Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
de, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Brut zu 
ſchnallen, eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 
Preisen in der Deckenfabrik von 
Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtraße 16 


u oflerirt ergebenst auf Grund der gegenwärtigen 


a Fa 


7 ul —— BBk: Rx. 54 cm Rheingold Seiden Rips I. .I. 8,75. 
i Bu“ 55 cm 3 b 
56 em 5 x s L „ 4,90. 

n 57 cm * 5 REAL „ 6,.—. 
5 ron GAULT & ©" 58 cm B „ „ J. „ 6,90 
i Apotheker in Paris 59 em ; VI. 5 8.— 
2 Dargeſtedt aug den Blättern des Peru 54 em Rheingold Selen Tricotine 438 „ 410. 
5 ; Matico, hat bieles 55 cm 5 8 439 „ 4,60. 
Bekauntrerben ſich 56 em n „ n 440 „ 5,20. 


an gezeigt zur Be⸗ 
De und cromiſcher 
ö ſe. Die Cinſpritzung wird mit 
obeſonderem Erfolg bei acuten Füllen an 
gewendet und at biejes Mittel überall 
raſchen Eingang verſchafft. 


Niederlage in allen größeren Apothetrn. 


er sche Magentropfen ’ 


t bei — Ma Ban ‚, Mebelteis 
Aa — 4 Leih 8 u, ere. e 
—.— } 


a dee e 6 del Kindern, r en wii 
Abfüßrend Gegen Hämorrhofden, Hartleibigteit vor. 

Vglich Bewisten ſchnell und schmerzlos offenen Leib, 

etit ſofort wieder herſtellend. Zu haben in der 

tl Hof⸗ u Garniſon⸗Apotheke in Stettin, Schub⸗ 

i . A Fl 60H desgl. in Züllchow: Schwan- Apol betr | 

Echwarzwälder 1 130-140 Cim. breit, 

#4 5,50 —7,50 pr. Mb. 

Alpenloden, 10 ZT "rg bel ur 4,508, r Mir. ö 


selben stellen kann. 


billigen Preisen. 


Seiden-, 


10 * . 


2 eee 
ee 1%. 0 -% Jochfeine Wrichjeipreiren, | 


24 r hon d i A be m | 
Grabdenfmüler e NER: SMOEUGERRHE Tragen. Dikend en 
an Bert bei 50 Pfennige an. 


L. Löwenthal Sohn, Mönchenstrasse 15, 
oder vom Versand-Gesehäft Mey & Edlich, Plagwitz-Leipzig, 
weiches auf Verlangen illustrirte Preiscourante gratis und franko versendet. 


Mey’s hocheleganter Abreisskalender für 1886 


ist soeben erschienen, 
Jeder Kalender enthält gegen 900 gute Kochrezepte, 
2 —— Stück 50 — 


Nener Ia. & reinen ER FV e 
ö Ph. Freudenberg 


NIT Seidens “= 0 ff Fabrik- Depot, 
billigsten Seidenpreise dieses Jahrhunderts 


folgende Marken klassischer schwarzer Seidenstoffe: 


Rheingold Seiden Rips, 
Rheingold Seiden Rhadamés, 
Rheingold Seiden Luxor, 
Rheingold Seiden Tricotine 


zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. 


55 cm 
56 cm 


Diese von einer anerkannt ersten Seidenstoff-Fabrik aus dem edelsten Rohmaterial 
ohne künstliche Erschwerung ausschliesslich für meine Firma hergestellten ganzseildenen | 
schwarzen Stoffe repräsentiren die modernsten und solidest'n Erzeugnisse für Roben. Bei dem 


Verkauf dieser Marken wird dafür garantirt, dass sie allen Ans rüchen ge- 
nügen, die eine Dame an die Dauerhaftigkeit der- 


Ausserdem empfehle ich alle Sorten selden und halbseiden 
Besatz, Futterseide, Atlas in allen Qualitäten, Faille, 


Duchexse eic. ete., sowie farbige Seidenstoffe 
in reichster Auswahl ebenfalls zu entsprechenden aussergewöhnlich 


Ph. Fr eudenberg, Elberfeld, 


Manufaktur- u. Modewaaren. 


Mey’s Hnaben-Stoff- 
Uragen das Dutzend von 
45 Pfennige an. 

Mey’s Männer-Stoff- 


gebe ieh in beliebigem ran 
an Private zu Ingros-Preisen 
ab, Musterabschnitte franoo. 
August Schwemer, 
NEU-RUPPIN. 


Beat as Tungenieidends er 
d ſolche Perſonen, welche an Huſten, Satarch, ] 
Heiſtrteit Berſchleimung ze, leiden, jeten 
hiermit wiederholt auf die ſeit 80 Jahren bes 
währte Vorzüglichkeit des echten xheiniichen 


Trauben⸗Bruſt⸗Honigs 


Portofreier 
Versandt von 
Proben und aller 


3 Flaſchengrößen „ & MW, 
und 1, nebſt Proſpekt in Stettin in der könſgl. 
Hof- und Garniſon - Apotheke, e 2; 
Züllchow: Schwanen⸗Apotheke; Gollnow: A, 
Stapel; Stargard: Carl Lücke. 


Bei Salzfluss, 
offenen Wunden u. böfen Füßen leiftet das — ſcht 
IndiansPflafter Nr. 3. Bei näſſenden u. trockenen 
Flechten Nr. 2. Bei bögartigen, frebsähnlichen e 
ſchwüren u.@norhentranfheiten Nr. 1 die vorzüglichſten 
Dienſte u. findet dieſes derühmte Net deshalb auch 

ausgedehnteſte Anwendung. Mag. Di 

Apotheker J. Schrader, Feuerbach 815 18211 

Zu dczichen durch viele Apotheken. r 


Berlin: Straußapotheke, 5 47. 
Einhornavotheke, Kurſtraße 34. 


88 


Rheingold Seiden Rhadames 33 M. 4 Für Detatlliſten und Groſſiſten 
N 5 A 34 „ Wir veiſeuden gegen Nachnahme 1 75 5 4 
„ „ „ 35 „ 55 mit Firma 7 % 35 „ ohne 3 4. 8 8 2 
» 5 n 86 „K 6,10. ] Dutzend Meichſelſpitzen, 2 sell 42 9, 51 52 * 
> 1 Fr 37 „ 6,90. 4 Zoll 62 , Cigarrenſpitzen mit Bent 
Rheingold Seiden Luxor 19 „ 4,70. ap Stück andere neuefte Facon, ö Did. 3A 20 J. 
a a 5 20 „ 5, 70. (% 45 & ꝛc. Nich tkonvenſrenden wird zurückgenommen. 
5 1 8 21 „ 6,40. a a 2 5 — net, 


Nerven - Kraft - iel 


le Wertung radicalen und ſicheren Heilung aller, del 

ften Nervenleiden, beſonders derer, 
— . en eniſtanden. Dauernde Seins 
aller Schwächezusth de, Bleichsucht, Angstgeläble, 
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magenleiden, Ver- 
dauungsbeschwerden etc. 

Das Nerven-Kraft-Elixir, aus den edelſten Uflanzen 
aller 5 Welttheile, nach den neueſten Erfahrungen der 
med. Wiſſenſchaft, von einer Autorität erſten Ranges 
Blgenemee t, ſeieten ſomit auch die volle Garantie jür | 

eſeitigung obiger Leiden. Alles Nähere 9 A. jet F 
Flaſche 11 11 Circulär. Preis Ya # 
geuze Fl. Mk. 9.—, gegen Einſendung o ene 


Professor Dr. Lieber's a 


2 Haupt Depot: M. Schulz, Hannover, 
Schillerstr. Depot: 

IAwotheke zum goldnen Anker, Grabow⸗ Stettin. — 
J. Nowack, Köslin. — Aug. Wolfram, 
Rummelsburg i. Pomm. — 8. Radlauer, Rothe 
Apotheke, Poſen. — Apoth. K. Jankowsky, Liſſa.— 


W. Schmidt & Katz, Bromberg. — E. 
2 8 N De — 7 Steinbrück, Oranienſtraße 170, Berlin. U 
Meter c, 6 ar 12 Mark, 5 Stu . ———— 


T. ko 1 ſ. A ER! ur 
a e Unentg eltlich Hu 28: 
 Damenzegenman | | ＋ h ik 3 ek FE: 9 fi er ch war 
f i ee ebige er wird e e e Papier Waa! en a n 1 1 06 wa, USt al ert. —— Be ser beit 105, 


„„. Hngen im natlſchen Schwarzwald 
—— ERBEN: con 4% an, Konto- 


onmb . 3 erbeten. rung, gegen Gewährung von entſprechenden Vorzu eoreiien. 


nn 


— Muſter werden auf Verlangen ſofort franko zug Poſt⸗ und Bahnſtation Wilkau (Sachſen), | 
di. Gebrüder mold, Lrchfabrttarte, Bi ſucht zur Abnahme ihrer Spezialitäten: Patent Maſchinenbentel, Spitzdüten, Kouberts, Poſtpapiere, Wirthin 


f. weſtpreußiſche Miltelſtadt zu Neujahr geſ. Beding. 


Einſchlag⸗ und Packpaplere u. . w., Grof tier NE bei hohem Rabatt Gleichzeitig empfiehlt fe | Kemi der feinen Küche, lätten, Salbſithätigteit 

\ Korrent- K redit gegen I. u. II. One. zu gönſtigen i re wohl eingerichtete Buch und Ateindruckerei zur Anfertigung aller In das kommerzielle Fach einichlagen» | Haufe neben einem Hausmädchen unt. d. Hausfrau. Geh. 

Bedingungen . Anträge an Herrn Aug. den A ruckſachen, Fatturen, Kataloge u. ſ. w. in finlgerechter einfache wie komplizirter Satze und Druck Ane füh⸗ 180 % Meld m. Zeugnißabſchr. h D. 86 in der 
2 Expedition dieſes Blattes, e 5 


. 


